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JÊHttternadji

Hid/t ein ,flügelfd/lag ging burdj bie IDelt,
Still unb blenbenb lag ber œeijje Sd/nee,

tlidjt ein IDölfAen Ijing am Sternengelt,
Keine ifelle fd/Iug im ftarren See.

Kus ber Eiefe flieg ber Seebaum auf,
33ts fein IDipfel in bem <£is gefror;
Kn ben Jiften flomm bie H j tjerauf,
Sd/aute burdj bas grüne <Eis empor.

Kuf bem bannen (Slafe fianb id/ ba,

Das bie fd/ma^e Ciefe non mir fd/ieb;
X>tdjt id/ unter meinen ^üfjen fat;
3bre »eifje Sd/önt;eit ©lieb um ©lieb.

ÎÏÏit erfticftem 3omtner taflet' fie

Kn ber Ijarten I>ecFe l;er unb t;in —

3dj oergefj' bas bunîle Kntlitg nie,

3mmer, immer liegt es mir im Sinn!
(Sottfrlefc KtÜcr.

ptis ßatljarinaa Erit
@rgät)Iung bon SB. ®od;anoto§!ajn.

(Hadjbrucf Dtrboten*)

III.
Sn ber Dfterinocbe, bei ben SdjauïeltP), fangen bie SJtäbäjen $rüp=

lingsdieber in ©efeÏÏfdjaft junger Sperren in grünen unb blauen prüden.
21m ©(bluffe floffen bie Sieber in folgenben allgemeinen ßljor gufammen :

©telj idj junges SBIut am genfter,
©et) burcp genfter meinen Sieben:
©djmarg bie Slugen, fdjmarg bie S3rauen —
SBomit foil idj il/n üergletdjen?
SKit bem IRing bergleid) idj iïjrt ;
SBie ber golbne SRing ben ginger,
@o umfaftt ber greunb bie ©eeje.

Seltfamertoeife erftarb ba§ Sieb plöplid) auf Stnna ©atorilûtonaë Sippen.
Stumm belnegte fie fidj toeiter im Steigen, aber iljre Slugen fugten, ipr
felber unbetoufjt, einen fdjönen, jungen SOtenfdjen, ber genau, toie es im
Siebe biefb „fdpnarge Slugen, ftbtoarge Srauen" baite. Sieb floß
babin toie ein beüer Sad), ber bie Seele labt, aber Slnna ©atoriloltma
fdjaute unb fdjaute, unb bie 9Ibenbröte fpielte auf ibren fangen ; unb al§
bie SBorte erllangen:

2Bie ber golbne SRing ben ginger,
©o umfaßt ber greunb bie ©eele —

ba ftmrben itjre Singen fo träumerifd), baff ber junge SKann, auf ben fic

*) S3eIieBte 5?oIï§BeIuftigung, an ber fid) bie foerrfdmfl Beteiligte.

,*m Staâtl^en petb." 3«btj(ma IV. »11/1*. $«ft 5.

Winkernacht.

Nicht ein Flügelschlag ging durch die Welt,
Still und blendend lag der weiße Schnee,

Nicht ein Wölkchen hing am Sternenzelt,
Keine Welle schlug im starren See.

Aus der Tiefe stieg der Seebaum auf,
Bis sein Wipfel in dem Lis gefror!
An den Ästen klomm die N x herauf,
Schaute durch das grüne Lis empor.

Auf dem dünnen Glase stand ich da,

Das die schwarze Tiefe von mir schied!

Dicht ich unter meinen Füßen sah

Ihre weiße Schönheit Glied um Glied.

Mit ersticktem Jammer tastet' sie

An der harten Decke her und hin —

Ich vcrgeß' das dunkle Antlitz nie,

Immer, immer liegt es mir im Sinn!
Gottfried Rtller.

Ms Katharinas Zeit.
Erzählung von W. Kochanowskaja.

III.
In der Osterwoche, bei den Schaukelnd, sangen die Mädchen Früh-

lingslieder in Gesellschaft junger Herren in grünen und blauen Fräcken.
Am Schlüsse flössen die Lieder in folgenden allgemeinen Chor zusammen:

Steh ich junges Blut am Fenster,
Seh durchs Fenster meinen Lieben!
Schwarz die Augen, schwarz die Brauen —
Womit soll ich ihn vergleichen?
Mit dem Ring vergleich ich ihn:
Wie der goldne Ring den Finger,
So umfaßt der Freund die Seele.

Seltsamerweise erstarb das Lied plötzlich auf Anna Gawrilownas Lippen.
Stumm bewegte sie sich weiter im Reigen, aber ihre Augen suchten, ihr
selber unbewußt, einen schönen, jungen Menschen, der genau, wie es im
Liede hieß, „schwarze Augen, schwarze Brauen" hatte. Das Lied floß
dahin wie ein Heller Bach, der die Seele labt, aber Anna Gawrilowna
schaute und schaute, und die Abendröte spielte auf ihren Wangen; und als
die Worte erklangen:

Wie der goldne Ring den Finger,
So umfaßt der Freund die Seele —

da Wurden ihre Augen so träumerisch, daß der junge Mann, auf den sie

') Beliebte Volksbelustigung, an der sich die Herrschaft beteiligte.

.»m hìâêlichr» Hnd.» Jahrg-»g IV. »lt/I,. H-st S.


	Winternacht

